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Bad Homburg v. d. H, , den 31 . Oktober 1918.

Betrifft: ITIilcherfaftung.
Bei den z im Gonge befindlichen Ermittelungen über eine schärfere Milchersassung im hiesigen

Kreise hat sich ergeben , daß sich einzelne Kuhhalter trotz aller Kontroll -Matznahmen ihrer Abgadepfltcht zu
entziehen verstehen und auf diese Weise die Versorgung der Kinder , stillenden Mutter , schwangeren Fronen
und Kranken in der eignen Gemeinde , besonders aber in den zu beliefernden Städten , nt Frage stellen.

Es sei gern anerkannt , datz die Mehrheit der Landwirte des Kreises ihre Pflicht ln . Bezug auf
d-e Mil bablieferunq tut : die Not an Kuhmilch in den Städten ist jedoch derart gelegen , da« jedes L-ter
Milch ersatzt und der öffentlichen Bewirtschaftung zugefnhrt werden mu | . Es kann nicht geduldet werden,
datz sich Einzelne der Ablieferungspflicht entziehen mtb aus Kosten der notleidenden Verchrgungsberechtlgten
entweder selbst über das zulässige Matz Milch verbrauchen , oder gar zu Wucherprelsen Milch bezw . Butter
,m Schleichhandel absetze.i . Die Verletzung der Abgabepflicht ist nicht nur vom moralischen und strafrecht¬
lichen Standpunkte verwerflich , sondern sie birgt auch die Gefahr m sich, datz der Komniunalverband zu rerr
schärfsten Matznahmen in der Milcherfassung und Kontrolle , wie Zwangsanfchluß an Molkerein , Melke -Kom-
mandos u . s. w . gezwungen wird . .

'Xch weitz, wie tief in die landwirtschaftliche Produktion einschneidend und wie erbitternd solche

Zwangsmatznahmen wirken , sehe in ihnen auch keineswegs ein Allheilmittel zur besseren Erfassung und hab ^,
was in meinen Kräften stand , getan , sie dem Kreise fernzuhalten - ich werde aber mcht umhin können nuchd
hingehenden Anordnungen der zuständigen Stellen zu filgen , wenn nicht eine Besserung ln der . Milchauf-
bringung im Kreise einrritt . /

Deshalb richte ich de» eindringlichen Appell an die Landwirte
und sonstigen Kuhhalter des Kreises , ihrer Milchablieferungspsl . cht
voll und ganz nachznkommen . I *: «

Der eigenen Familie nur das gesetzlich beftimmteNQuantum
Milch !

den, Schleichhändler und Hamsterer Nichts ! ^
der Geineinde als Versorgerin unserer Kinder . Mutter und

Kranken Alles an Vollmilch!

Das soll « nd mutz die Parole jedes einsichtige » ,Knhhalters ŝei «̂

Der Köniql. Landrat des Obertaunuskreises.
von Marx.
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2 Qiiutftiufe i>es  ArHresvsricHtes der Haftpflichtvorstche-
rungsonstnlt der Hessen-Nass, landw. Berufsgenossenschaft

frn  das Jahr 1917 zugehen.
Indem ich auf die günstigen Ergebnisse der Anstalt or-

neut Hinweise, ersuche ich die ortseingesessenen Landwirte,
soweit sie noch nicht gegen Haftpflichtschäden versichert sind,
den Beitritt zu der genannten Anstatt angelegentlichst zu
empfehlen.

Bah Homburg v. d. H., den 2«. Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Sektionsoorftandes dar Hess. Nass,

lchnd» . vetufsgenassenschaft, Lektion Obertamnus.
von Marx.

vekanntmachunG. z

Die Bkagistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich um pünktliche Ein¬
reichung der Nachweisung, über die im Monat Oktober
lfd. Zs . erfolgten Schlachtungen.

Bad Homburg o. d. Höhe, den 1. November 1918.
Der Königliche Lqndrat.

j j von Marx.

Betr . : Beirnrbeitung von Hase» zu Haferflocken
für Selbstojersorger.

Zn den ersten Tagen werden den Gemeinden die Mahl¬
karten für die gemeindeweise Verarbeitung des Selbstver¬
sorgerhafers auf der Malzfabrik Matthias und Sälomon
in Frankfurt a . M . zugehen. '

Unter Bezugnahme auf meine Aussührungsanweisung
zur Verordnung betr . der Verarbeitung von Hafer zu
Haserflocken (Kreisblatt Nr . 196) ersuche ich die Gemeinde¬
behörden , das Erforderliche zu veranlassen , damit nach
Eintreffen der Mahlkarten der gemeindeweise gesammelte
Selbstversorgerhaser in dem auf der Mahlkarte angege¬
benen Gewichte sofort eingeliesert werden kann.

Wegen Art und Weise der Versendung verweise ich
auf den letzten Absatz meiner Bekanntmachung vom 8. ds.
Mts . (Kreisblatt Nr . 131) .

Bad Homburg v. d. H., den 31. Oktober 1918.
Der Königliche Lapdrat.

von Marx.

Bad Homburg v. d. H., den 29. Oktober 1918.
Ausnahme ins Allgemeine Krankenhaus zu Bad Homburg.

Infolge der autzerordentlichen Abnutzung und des
starken Verbrauchs der Wäsche und der Schwierigkeit bezw.
Unmöglichkeit ihrer Ergänzung hat die Amts -Armenkom-
mission die Aufnahmebedingungen des Allgemeinen Kran¬
kenhauses zu Bad Homburg v. d. H. durch folgenden Zusatz
ergänzt:

vom 1. November 1918 ab wirb ein WäschegM» erhoben,
welches beträgt:

in Klaffe 1 7 Mark
in Klaffe 2 5 Mark
in Klaffe 3 3 Mark

für jede angefangene Woche.

Diejenigen Kranke«, die bei der Aufnahme ins Kran¬
kenhaus vollständige, gezeichnete Leib- und Bettwäsche mit¬
bring««. sind von der Entrichtung des Wäschegeldes befreit.

Die Amtsajrmen-Kdmmifsion.
von Marx.

C*r»<Htun* »er
Der Krersausfchiutz hat durch Beschlutz vom 28. ds . Mt »,

in Ausführung der Bundesratsverordnung vom 28. Sep¬
tember ds. Zs . (R . G. Bl . S . 1223) beschlossen, die aus
Reichsmitteln zur Erstattung kommenden Unterftützumgs-
betväge von 5 Mk. monatlich für jede« Unterstützten vom
1. November ds . Zs . ab zu erhöhen . Hiernach beträgt
di« Reichsunterstützung monatlich vom genannten Tage ab

a)  für die Ehefrau eines zum Heeresdienst Einberu¬
fenen 30 Mk..

b) ffür alle sonstigen Angehörigen (Kinder . Geschwi¬
ster. Eltern usw.) 20 Mk.

Bad Homburg o. d. H., den 25. Okt. 1918.
Wer Vorsitzende de« KrrioaiuofchuGe».

von Marx.

Bad Homburg v. d. H.. den 28. Okt. 1918.
Diejenigen Magistrate der Städte und Herren Bürger¬

meister der Landgemeinden , welche mit Erledigung meiner
Bekanntmachung vom 18. September ds . Zs . (Kreisblwtt
Nr. 123) betreffend Zahlung von Zuschlägen zu dev Krieq»-
»ersorgung der Witwen und Waisen der Untgrklasie«, noch
im Rückstände find -werden hiermit an baldige  Ein¬
sendung der geforderten Nachweisung über die erteilten
Bescheinigungen erinnert.

Dev Königliche Landrat al» Vorsitzende» des Kreis¬
wohlfahrtsamts.

von Marx.

Stell ». Senernttommnnd«.
18. Xv« eek« v»

Abt . III b 22 816/5296.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Mil . Pol . Nr . 60 741/32 917.

Verordnung.
Betr. verbot des Auslandsversandes von Zeitungen and

Zeitschriften mit Anzeige«.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Zuni 1851 in der Fassung des Reichs-
gesetzex vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Be¬
fehlsbereich des 18. Armeekorps und des Gouvernements
Mainz:

Periodisch« Druckschriften sind während der ersten zwei
Wochen nach dem Erscheinungstage nur ohne Anzeigen¬
teil oder mit völlig unleserlich gemachten Anzeigen zum
Auslandversand zugelaffen. Als Anzeigen in diesem Sinne
gelten alle nicht unter Verantwortung der Redaktion er¬
scheinenden Veröffentlichungen , wie z. B . in Verbindung
mit Anzeigen eingesandte sogenannte redaktionell«
Notizen.

1. Anzeigen amtlicher Stellen und öffentlich - recht¬
licher Korporationen Deutschlands und der mit ihm
verbündeten Staaten.

2. Geschäftsberichte, Bilanzen , Gewinn - und Verlust¬
rechnungen und Emmiffionsprospekte handelsgericht¬
lich eingetragener Firmen.

3. Anzeigen , deren Annahme mindestens 14 Tage vor
dem Ausgabetermin der Druckschrift erfolgt ist;
diese Anzeigen aber nur , wenn sich auf der betref¬
fenden Seite überhaupt keine ausfuhrverbotene An¬
zeige (vergl . auch 1 und 2) befindet und dies durch
ein eingedrucktes Zeichen in der rechten oberen Ecke
der betreffenden Seite kenntlich gemacht ist.

Um die Znnehaltung der 14tägigen Frist zwischen An¬
zeigenannahme und Ausgabe kontrollieren zu können, isi



der zustämvtgcn örttichcn Jen ^urftcw : riorzutc ^ rn und \
rechnet die 14tägige Frist erst von dem Tage dieser Vor¬
legung an.

Periodische Druckschriften, bei denen es bei allen ihren
Anzeigen gewährleistet ist, daß zwischen Annahme und
Veröffentlichung der Anzeigen eine Frist von mindestens
14 Tagen liegt , können durch den zuständigen Militärbe¬
fehlshaber von der Verpflichtung zur Einreichung der
einzelnen Anzeigen befreit werden.

Albs zum unverzögerten Auslandsversand zugelassenen
Ausgaben find auf der vordersten Seite oder dem Um¬
schlag durch ein oben rechts in der Ecke eingedrucktes Zei¬
chen kenntlich zu machen.

Ueberührt bleibt der amtliche Versand , der Feldpost¬
versand , der Versand ins besetzte Gebiet und nach Oester¬
reich-Ungarn.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft . Sind mildernde Umstände
vorhanden , so kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

Frankfurt a . M ., den 17. Oktober 1918.
Der Stell». Kommandierend« General.

Riedel,  General der Infanterie.
Mainz , den 17. Oktober 1918. »

Der GouvsenÄstii der Festung Most«,.
Bausch,  Generalleutnant.

.W. .. ..
ABs’i '6cm VchtcVchchömLi-cr mv<6 » cm HaMtwrc

Getreide, Kartoffel« ns« .
aus feiner Ernte verbotswidrig verkauft , schädigt die
Allgemeinheit und stch selbst!

Dieser Warnruf hat besondere Bedeutung für unseren
Kreis , der — an eine Erohstadt und bedeutende Jndustrie-
bezirke angrenzend — von einer Unzahl von Schleich¬
händlern und Hamsterern heimgesucht wird . Die auf
diese Weife dem Kreise entnommenen Nahrungsmittel
gehen fiiir die Kretsbeoölkerung verloren , sie werden
keinesfalls ersetzt, müssen vielmehr durch Herabsetzung de»
Rationen de« Erzeuge« und Verbraucher wieder einge¬
bracht werden.

Jeder Landwirt weih, was dies für seine Wirtschaft
bedeutet!

Es .möge sich jeder sagen : Das was jetzt der Schleich¬
händler und Hamsterer davon trägt , mutzt du später selbst
mit deinen Angehörigen aus deinen Vorräten nochmals
hergebe« !

Bad Homburg  v . d. H., den 11. Ott . 1918.
Do» MnigA ch, Landoat.

o o r Marz.

Bekanntmachung.
Di- Zwischenscheine\&x die 4 ,/«°/o Schatzan¬

weisungen der VIII. Kriegsanleihe »«dfür d»
4 1l2°lo Schatzanweisungen von 1918 Folge VIII
können oom

4 November ds. Js - ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin
W 8, Behrenstraste LÄ, statt. Außerdem übernehmen sämtliche ReichSbankanstalien mit
Kafseneinrichtung b's zum LS. Juli ISIS die kostenfreie Vermittlung deS Umtausche».
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „ Um-
taufchstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nachher Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der VormittagSdirnst-
stunden bei den genannten Stellen etnzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei
allen Reichsbankanstalten erhältlich. M te

Firmen und Kasten haben die von ihnen eingereichten Zwilchenschrine rechts
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

für alle Jndustriezwecke,
Holz, Pappe , Linoleum Pfb . 1,2$.
Schlägt nicht durch.

Beste Empfehlungen erstklassiger
Kundschaft. Eroß - u. Kleinverkaus.

Elifabefhenftr - 12*

erhältlich in der Kreisblatt -Druckerei
Bad Homburg.

Kaufe Altpapier
zu den höchsten Tagespreisen

Chriftian Bernfiari)
Mit dem Umtausch der Zwischenscheine für di» 5 "/, Schuldverschreibungen der

VIII , Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann erst später begonnen
«erden ; eine besandere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Bon den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihe « ist eine größere Anzahl
«och immer nicht in die endgültigen Stücken umgetauscht worden. Die Inhaber werden auf¬
gefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Jntereffe möglichst bald bei der „Um-
tanschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8 , Behrenstraste S8 zum Umtausch
einzureichen.

Berlin,  im Oktober 1918.

fieidisbanh-Direhforium.
Havrnstrin . ». Grimm.

Gluckenfteinweg 65.

1—3 Morgen Acker
in der Nähe des Weinbergs¬
weg zu kaufen gesucht.

Angebote an I . Fuld,
Luisenstr. 36. _
An- u. Abmeldungen

für Fremde und Dienstpersonal lose uvd i»
Block» »orrätig in der „ Krtitdlast -Drackrrßi.



auf die Wiedererlangung der Waren eine Belohnung vor.
M ) Mark aus . — Während einer mehrstündigen Abwesen- ,
heit der Wohnungsinhaber drangen abends zwischen 10 .
and 12 Uhr Diebe in eine Wohnung des Schaumainlai 41
and stahlen hier Schmucksachen im Werte von vielen .
tausend Mark . — Der Schlosser Jof . Bessense wurde Sams¬
tag nacht dabei erwischt, als er in einem Zigarrengeschäft
ber Bleidenstraße einen Einbruch verüben wollte . Au
seiner Verteidigung führte er einen scharfgeladenen Re¬
volver und einen Schlagring bei sich.

-f Höchst a. M ., 3. Rov . Wegen der Grippe , deren
Ausbreitung hier nach ärztlichem Gutachten ihren Höhe¬
punkt noch nicht erreicht hat, bleiben die Schulen weiter¬
hin geschlossen. In der vergangenen Woche erlagen 17.
in der vorletzten Woche 5 Personen der Seuche.

f- Kriftel . 3. Rov . Das Gepäckauto der Höchster Farb¬
werke wurde Freitag nachmittag von der hiesigen Polizei
dabei überrascht als es mit 4 Zentnern Weizen, 2 Zentnern
Koggen und 2 Zentnern Kartoffeln das Gehöft des Land --
Wirts Georg Westenberger verlassen wollte . Der Führer

^verweigerte jede Auskunft über die Bestimmung der
Rare , die beschlagnahmt wurde.

f- Altendiez . 3. Rov . Zwischen dem hiesigen Ort und
Langenscheid wurden am Freitag nachmittag durch Schüsse
aus einem Infanteriegewehr zahlreiche Hochspanuungs-
isvlatoren zerstört, wodurch eine grohe Betriebsstörung im
Stromnetz der Mainkraftwerke entstand . Auf die Er¬
mittlung der Täter setzten die Mainkraftwerke eine Be-
bbnung von 500 Mark aus.

t Weilburg , 3. Rov . Der Gütervorsteher Jakob Klein
hat in den 1913- 1915 etwa 1800 Mark amtlicher Gelber
veruntreut, die Bücher falsch geführt und mehrere Be¬

trügereien begangen. Das Limburger Schwurgericht ver¬
urteilte ihn wegen Verbrechens im Amte zu 14 Monaten
«befängnis unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuch¬
ungshaft . . .. ^ . .. .

— Der hamsternde Hamster,anger . Die „Munch. R.
Rachr." berichten aus Forchheim: Zwei hamsternde Mäd¬
chen nahm ein Gendarm zwei Pfund Butter ab . als sie
den Bauernhof verlassen wollten , wo sie die Butter be-
koinnien hatten . Die Mädchen, die dem Gendarm nach¬
gingen , beobachteten, wie er die Butter außerhalb des
Dorfes in einer gespaltenen .Pappel versteckte. Als der
Gendarm außer Sichtweite war , untersuchten die beiden
Mädchen den Baum näher und fanden darin außer der
ihnen abgenommenen Butter noch weitere zehn Pfund so¬
wie Eier und vieles andere . Sie nahmen alles mit.

H. H. Houben. Hier Zensur - wer dort? Antworten von i
gestern auf Fragen von heute . Mit Umschlagbild von j
Th . Th . Heine.  Leipzig . F . A. Brockhaus . 1918. j
Preis Mk. 3.00, geb. Mk. 5.—. ■ ;

Eine so abwechslungsreiche und muntere Unterhaltung,
wie dieses Büchlein sie bietet , können wir unseren Lesern
nicht alle Tage versprechen. Das übermütige , in der Farb-

. Wirkung köstliche Umschlagbild des bekannten Simplizlsst-
- muszeichners Heime ist gleich ein vielversprechender Auf¬

takt . Und die Erwartung kann nicht wohl angenehmer
j enttäuscht werden. Jetzt , wo neben den deutschen Diplo-
! maten die Dame Zensur die meistgefcholtene Person ist,
j lag der Gedanke nahe, ihre Biographie zu schreiben. Der
: Verfasser verwirklicht ihn, aber nicht in langatmigen ge-

lehrten Abhandlungen , obgleich sich solch eine Arbeit nur
aus vielseitigen und eindringlichen Studien herauskristal-
lisieren konnte, sondern in einer epigrammatisch zuge-
spitzten, anekdotenartigen Form . Ein ganz wunderbares
Museum aus der „guten alten Zeit " tut sich da vor uns
auf . Die Zeitalter Friedrichs des Großen und Kaiser
Josephs II „der Französischen Revolution , Napoleons ' und
der Befreiungskriege , des souveränen Absolutismus und
des beschränkten Untertanenverstamdes werden in farben¬
lustigen Miniaturbildern und ernsthaft -schwarzen Sil¬
houetten gn die Wand gemalt . Da purzelt höfische und
militärische, politische, religiöse und moralische Zensur nur
so übereinander . Ehrlichen Gewisienskonflikt höhnt her¬
ausfordernder Uebermut , das Recht des Staates , der All¬
gemeinheit und das der Persönlichkeit übertrumpfen ein¬
ander in Gewalttaten oder diplomatischen Listen , stolze
Gelassenheit triumphiert über stichflammende Leidenschaft,
und diese Hahnenkämpfe auf Leben und Tod werden an¬
mutig unterbrochen durch kurieuse Begebenheiten , groteske
Saltomortales und unfreiwillige Humore verblüffender
Art . Zuletzt kommt dann immer das grohe Mesier und
befördert alle die geschwollenen Kämme in den großen
Kochtopf der Geschichte. Und diese Geschichte— das ist der
pikante Beigeschmack des in jeder Beziehung zeitgemäßen
Büchleins — fordert überall den Vergleich mit der un¬
mittelbaren Gegenwart heraus . Daher der Untertitel,
den der Verfasier seinem Werk gegeben hat : „Antworten
von gestern auf Fragen von heute " . Er wild dafür viele
verständnisinnige Leser finden.

Auf die Kelden NotdeznsSfcheine
9fr 151—290 werden am Dienstag,  den 5. 11. vorm. 8—12 Uhr
iei' H G . Wiesenhtal, Gähne, Glisabethenstraße je 1 Ztr . Elformbrrketts

!* . *- >au*9t9eb'n- Qrtskol,le..ste,le

Mehrere fleißige
— kräftige Arbeiter -
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Schokoladen- u. Konservenfabrik Taunus
W. Dpies St  Co ., G m. b. H.

Versteigerungen
und Absehitrangeu von Btebilien, Sihäieu aller Art , sowie sachgemäsee Er

ledigungen von Flandverkdnfe , Nachlassen , Konkurs « .
ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Eiuzelmfibel gegen sofortige Atrech

nung.

Lagerung und Aufbewakrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unte
günstigen Bedingungen übernimmt

August Hergetf
Taxater uni beeidigter Auktionator.

ßad Homburg v. d. Höhe. Dorotheenstrasse Nr. 35 Telefon 772.

Abkehrscheine
all be§ief)en butd) btc„̂ rcî blntt̂ rurfcrci dllb.̂ otnburg.
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